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Euitgar . Mein Fürſt , die Wahrheit dir zu
Die Möglichkeit , daß mich ein Unfall träf ' ,

Laß uns in keinem Stück der Gunſt des Glü

Vergönne mir , ich bitte dich,

Zwei Freund ' ins Lager Marbods mitzunehmen ,
Damit , wenn mir Verhindrung käme,
Ein andrer und ein Dritter noch
Das

90
in ſeine Hände bringen kann .

Herm. Nichts , nichts , Luitgar ! Welch ein
Wer wollte die gewalt ' gen Götter
Alſo verſuchen ?! Meineſt du, es ließe
Das große Werk ſich ohne ſie vollziel
Als ob ihr Blitz drei Boten minder ,
Als einen einzelnen zmettern könnte !
Du gehſt allein ; und triffſt du mit der Botſchaft

ät bei Marbod oder gar
nicht ein :

Sei ' s! mein Geſchick iſt ' s, das ich tragen werde

Luitgar. Gib mir die Botſch aft ! Nur der Tod verhindert ,

Daß er ſie morgen in den Händen hält .

herm . Komm . So gebraucht ' ich dich. Hier iſt die Rolle ,
Und Dolch und Kinder händ ' ge ich dir ein. (Alle ab. )

Wort entfiel dir ?

Dritter Aufzug .
Platz vor einem Hügel , auf welchem das Zelt

Hermanns ſteht .
Zur Seite eine Eiche, unter welcher ein großes Polſter liegt, mit
prächtigen Tigerfellen überdeckt. Im Hintergrunde ſieht man die Woh⸗

nungen der Horde.

Erſter Auftritt .
Hermann , Eginhardt , zwei Alteſte der Horde und a

dem Zelt und ſchauen in die Ferne.

Hermann . Das iſt Thuiskon , was jetzt Feuer griff ?
Erſter Alteſter . Vergib mir , Herthakon .
Hermann . Ja , dort zur Linken ;

Der Ort , der brannte längſt ; zur Rechten , mein ' ich.
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H. v. Kleiſt , Die Herm acht. 3. Aufzug, 2. Auftritt . 33

Erſter Ilteſter . Zur Rechten , meinſt du: das iſt Helakon ;
Thuiskon kann man hier vom Platz nicht ſehn .

Hermann . Was ! Helakon ! Das liegt in Aſche ſchon .
Ich meine , was jetzt eben Feuer griff ?

Erſt . Alteſt . Ganz recht ! Das iſt Thuiskon , mein Gebieter !

Die Flamme ſchlägt jetzt über ' n Wald empor . — Gauſe . )

Hermann . Auf dieſem Weg rückt, dünkt mich, Varus an ?

Erſt . Ilteſt . Varus ? Vergib ! Von deinem Jagdhaus Orla .

Das iſt der Ort , wo heut er übernachtet .
hermann . Ja , Varus in Perſon . Doch die drei Haufen

Die er ins Land mir führt —?
Zweiter Ilteſter (vortretend ) . Die ziehn , mein König ,

Durch Thuiskon , Helakon und Herthakon . hauſe . )
Hermann ( indem er vom Hügel herabſchreitet ).

Man ſoll aufs beſte , will ich, ſie empfangen .
An Nahrung weder , reichlicher ,
Wie der Italiener ſie gewohnt , ſoll man ' s

Noch auch an Meth , an Fellen für die Nacht ,
Noch irgend ſonſt , wie ſie auch heiße ,
An einer Höflichkeit gebrechen . laſſen.
Denn meine guten Freunde ſind ' s,
Von Auguſt mir gefandt , Cheruska zu beſchirmen ,
Und das Gebot der Dankbarkeit erfodert ,
Nichts , was ſie mir verbinden kann , zu ſparen .

Erſler Ilteſter . Was dein getreuer Lagerplatz beſitzt ,
Das , zweifle nicht , wird er den Römern geben .

Zweit . Alteſt . Warum auch ſoll erwarten, bis man' s nimmt ?

Zweiter Auftritt .
Drei Hanptleute treten eilig nacheinander auf. Die Vorigen .

Der erſte Hauptmann ( indem er auftritt ).
Mein Fürſt , die ungeheueren
Unordnungen , die ſich dies Römerheer erlaubt ,
Beim Himmel ! überſteigen allen Glauben .
Drei deiner blühendſten Plätze ſind geplündert ,

Entflohn die Horden , alle Hütten und Gezelte —

Die unerhörte Tat ! den Flammen : preisgegeben!
2



34 H. v. Kleiſt , Die Hermannsſchlacht . 3. 2. Auft

Hermann cheimlich und freudig) . Kor
Geh , geh, Siegreſt ! Spreng aus , es wären ſieben ! lke

Der erſte Hauptmann . Was ? Was gebeut mein König ? 5 5
Eginhardt . Hermann ſagt — ( er nimmt ihn beiſeite. ) 8375

Erſter Ilteſter . Dort kommt ein neuer Unglücksbote ſchon. .
Der zweite Hauptmann (tritt auf). ſee

Mein Fürſt , man ſchickt von Herthakon mich h De
Dir eine gräßliche Begebenheit zu melden ! ge

4 17 8 1.5 — ge
Ein Römer iſt in dieſem armen Ort 9

Mit einer Wöchnerin in Streit geraten , Eg
A E 0

Und hat , da ſie den Vater rufen wollte ,
5

Das Kind , das ſie am Buſen trug , ergriffen , Er

Des Kindes Schädel , die Hyäne , raſend

An ſeiner Mutter Schädel eingeſchlagen . In f

Die Feldherrn , denen man die Greueltat gemeldet , Wart

Die Achſeln haben ſie gezuckt, die Leichen Zi

In eine Grube heimlich werfen laſſen . ge

Hermann (ebenſo) . Was

Gehl Fleuch ! Verbreit es in dem Platz , Govin ! Ec

Verſichere von mir , den Vater hätten ſie 96

Lebendig , weil er zürnte , nachgeworfen ! Haſt

Der zweite hauptmann . Wie ? Mein erlauchter Herr ! Die

Eginhardt ( nimmt ihn beim Arm) . Ich will dir ſagen — Ec

5 ( Er ſpricht heimlich mit ihm. ) Was

Erſter Alteſter . Beim Himmel ! Da erſcheint der dritte ſchon. 66

Der dritte Hauptmann (tritt auf). Nun

Mein Fürſt , du mußt , wenn du die Gnade haben willſt , Wen

Verzugslos dich nach Helakon verfügen . Schi
Die Römer fällten dort , man ſagt mir , aus Verſehen , Laß

Der tauſendjähr ' gen Eichen eine, Die
Dem Wodan in dem Hain der Zukunft heilig . Wen

Ganz Helakon hierauf , Thuiskon , Herthakon , E

Und alles , was den Kreis bewohnt ,
Mit Spieß und Schwert ſtand auf , die Götter zu verteid ' gen.

Den Aufruhr raſch zu dämpfen , ſteckten
Die Römer plötzlich alle Läger an : 9
Das Volk, ſo ſchwer beſtraft , zerſtreute jammernd ſich Ei
Und heult jetzt um die Aſche ſeiner Hütten . — 60
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8 leiſt , Die Hermannsſchlacht . 3. Aufzug, ?

Komm, bitt ' ich dich, und ſteure der Verwirrung .
Hermann . Gleich , gleich! — Man hat mir hier geſagt ,

Die Römer hätten die Gefangenen gezwungen ,
Zeus , ihrem Greulgott , in dem Staub zu knien ?

Der dritte Hauptm . Nein , mein Gebieter , davon weiß ich nichts .

Herm. Nicht ? Nicht ? Ich hab' es von dir ſelbſt gehört !

Der dritte hauptmann . Wie ? W̃
Hermann (in den Bart) . Wie! l W̃ Die deutſchen Uren !

— Bedeut ihm, was die Liſt ſei, Eginhardt
Eginhardt . Verſteh , Freund Ottokar ! Der Könit

(Er nimmt ihn beim Armund ſpricht heimlich mit
Erſter Klteſter . Nun ſolche Zügelloſigkeit , beim hohen

Himmel ,

In Freundes Land noch obenein ,
Warddoch , ſeitdem die Welt ſteht , nicht erlebt !

Zweiter Alteſter . Schickt Männer aus ,
Hermann (der wieder in die Ferne geſeh

Was ich dir ſagen wollte —

Eginhardt . Mein Gebieter !
Hermann cheimlich).

Haſt du ein Häuflein wackrer Leute wohl ,
Die man zu einer Liſt gebrauchen könnteꝰ

Eginhardt . Mein Fürſt , die War ' iſt ſelten , wie du weißt .

Was wünſcheſt du, ſag ' an ?

germann . Was ? Haſt du ſie ?
Nun hör' , ſchick ſie dem Varus , Freund ,
Wenn er zur Weſer weiter rückt,
Schick ſie, in Römerkleidern doch vermummt , ihm nach.

Laß ſie, ich bitte dich, auf allen Straßen ,
Die ſie durchwandern , ſengen , brennen , plündern :
Wenn ſie's geſchickt vollziehn , will ich ſie lohnen !

Eginhardt . Du ſollſt die Leute haben , laß mich machen .
(Er miſcht ſich unter die Hauptleute. )

Dritter Auftritt .
Thusnelda tritt aus dem Zelt. Die Vorigen

Hermann (heiter ) .
Ei, Thuschen ! Sieh ! mein Stern ! Was bringſt du mir ?

( Er ſieht wieder mit vorgeſchützter Hand in die Ferne binaus. )

n).

5



36 H. v . Kleiſt , Die Herman

Chusnelda . Ei nun ! Die Römer , ſagt man , ziehen ein ;

Die muß Arminius ' Frau doch auch begrüßen .

germann . Gewiß , gewiß ! So will ' s die Artigkeit .

Doch weit ſind ſie im Felde noch;

Komm her und laß den Zug heran uns plaudern !

(Er winkt ihr, ſich unter der Eiche niederzulaſſer

Thusnelda (den Sitz betrachtend) .

Der Sybarit ! Sieh da! Mit ſeinen Polſtern !

Schämſt du dich nicht ? — Wer traf die Anſtalt hier ?

Gie ſetzt ſich nieder. )

Herm. Ja , Kind ! Die Zeiten , weißt du, ſind entartet . —

Holla , ſchafft Wein mir her, ihr Knaben ,

Damit der Perſerſchach vollkommen ſei !
( Er läßt ſich an Thusneldens Seite nieder und umarmt ſie.)

Nun , Herzchen , ſprich , wie geht ' s dir , mein Planet ?

Was macht Ventidius , dein Mond ? Du ſahſt ihn ?

( Es kommen Knaben und bedienen ihn mit Wein. )

Thusnelda . Ventidius ? Der grüßt dich.

Hermann . Sol Du ſahſt ihn ?

Chusnelda . Aus meinem Zimmer eben ging er fort.
— Sieh mich mal an !

Hermann . Nun ?
CThusnelda. Siehſt du nichts ?

Hermann . Nein , Thuschen .
Thusnelda . Nichts ? Gar nichts ? Nicht das mindeſte ?

Hermann . Nein , in der Tat ! Was ſoll ich ſehn ?

Thusnelda . Nun wahrlich ,

Wenn Varus auch ſo blind wie du,

Der Feldherr Roms , den wir erwarten ,

So war die ganze Mühe doch verſchwendet .

Herm. ( indem er dem Knaben, der ihn bedient, den Becher zurückgibe.

Ja , ſo! Du haſt auf meinen Wunſch den Anzug

Heut mehr gewählt als ſonſt ⸗

Thusnelda . Sol Mehr gewählt !

Geſchmückt bin ich, beim hohen Himmell

Daß ich die Straßen Roms durchſchreiten könnte !

Hermann . Bei der großen Hertha ! Schau ! — Hör , du!

Wenn ihr den Adler ſeht , ſo ruft ihr mich.

( Der Knabe, der ihn bedient, nickt mit dem Kopf. )
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9. v. Kleiſt , Die Hern acht. 3. Aufzug, 3. Au64

TChusnelda. Was ?
Hermann . Und Ventidius war bei dir ?
Thusnelda . Ja , allerdings . Und zeigte mir am Putztiſch ,

Wie man in Rom das Haar ſich ordnet ,
Den Gürtel legt, das Kleid in Falten wirft .

Hermann . Schau , wie er göttlich dir den Kopf beſorgt !
Der Kopf, beim Styx , von einer Juno !
Bis auf das Diadem ſogar ,
Das dir vom Scheitel blitzend niederſtrahlt !

Thusnelda . Das iſt das ſchöne Prachtgeſchenk ,
Das du aus Rom mir jüngſthin mitgebracht .

Hermann . So ? Der geſchnittne Stein , gefaßt in Perlen ?
Ein Pferd war , dünkt mich, drauf ?

Thusnelda . Ein wildes , ja,
Das ſeinen Reiter abwirft . ( Er betrachtet das Diadem. )

Hermann . Aber Thuschen ! Thuschen !
Wie wirſt du ausſehn , liebſte Frau ,
Wenn du mit einem kahlen Kopf wirſt gehn ?

Thusnelda . Wer ? Ich ?
Hermann . Du, ja ! — Wenn Marbod erſt geſchlagen iſt ,

So läuft kein Mond ins Land , beim Himmel !
Sie ſcheren dich ſo kahl wie eine Ratze .

Thusnelda . Ich glaub ' , du träumſt , du ſchwärmſt ! Wer
wird den Kopf mir —

Hermann . Wer ? Ei, Quintilius Varus und die Römer ,
Mit denen ich alsdann verbunden bin .

Thusnelda . Die Römer ! Was !
Hermann . Ja , was zum Henker , denkſt du ?

Die röm' ſchen Damen müſſen doch,
Wenn ſie ſich ſchmücken , hübſche Haare haben ?

Thusnelda . Nun , haben denn die röm' ſchen Damen keine ?

Hermann . Nein , ſag ' ich! Schwarze ! Schwarz und fett ,
wie Hexen !

Nicht hübſche , trockne , goldne , ſo wie du!

Thusn . Wohlan ! So mögen ſie! Der trift ' ge Grund —

Wenn ſie mit hübſchen nicht begabt ,
So mögen ſie mit ſchmutz ' gen ſich behelfen .

Hermann . So ! In der Tat ! Da ſollen die Kohorten



38 H. v. Kleiſt , Die Herm acht. 3. Aufzug. 3. Auftritt .

Umſonſt wohl über ' n Rhein gekommen ſein ?
Thusnelda . Wer ? Die Kohorten ?
Hermann . Ja , die Varus führt .
Thusnelda (lacht).

Das muß ich ſagen ! Der wird doch
Um meine Haare nicht gekommen ſein ?

Hermann . Was ? Allerdings ! Bei unſrer großen Hertha !

Hat dir Ventidius das noch nicht geſagt ?
Thusnelda . Ach, geh! Du biſt ein Affe.
Hermann . Nun , ich ſchwör ' s dir .

Wer war es ſchon, der jüngſt beim Mahl erzählte ,
Was einer Frau in Übien begegnet ?

Thusnelda . Wem ? Einer Übierin ?
Hermann . Das weißt du nicht mehr ?
Thusn . Nein , Lieber ! — Daß drei Römer ſie, meinſt du,

In Staub gelegt urplötzlich und gebunden —?

Hermann . Nun ja ! Und ihr nicht bloß vom Haupt hinweg
as Haar , das goldene , die Zähne auch,

Die elfenbeinernen , mit einem Werkzeug
Auf offner Straße aus dem Mund genommen ?

Thusnelda . Ach, geh! Laß mich zufrieden .
Hermann . Das g101bſt du nicht ?

Thusnelda . Ach, was ! Ventidius hat mir geſagt ,
Das wär ' ein Märchen .

Hermann . Ein Märchen ! Sol !
Ventidius hat ganz recht , wahrh aftig ,
Sein Schäfchen für die Schurzeit ſich zukirren .

Thusn . Nun , der wird doch den Kopf mir ſelber nicht —?

Herm. Ventidius ? Hm! Ich ſteh' für nichts , mein Kind .

Thusnelda (läacht).
Was ? Er ? Er, mir ? Nun , das muß ich geſtehn

Herm. Du lachſt . Es ſei. Die Folge wird es lehren . Pauſe . )
Thusnelda (ernſthaft ).

Was denn , in aller Welt , was machen ſie
In Rom mit dieſen Haaren , dieſen Zähnen ?

Hermann . Was du für Fragen tuſt , ſo wahr ich lebe !

Thusnelda . Nun ja ! Wie nutzen ſie, bei allen Nornen !

Auf welche Art gebrauchen ſie die Dinge ?
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Hertha !

ieinſt du,

nicht —?

ein Kind .

n
1. (Pauſe. )

ch lebe !
Nornen !

Kleiſt acht.

Sie können doch die fremden Locken nicht
An ihre eignen knüpfen , nicht die Zähne
Aus ihrem eignen Schädel wachſen machen ?

Hermann . Aus ihrem eignen Schädel wachſer
Thusnelda . Nun alſo ! Wie verfahren ſie ? S0
Hermann (mit Laune) .

Die ſchmutz ' gen Hace iden ſie ſich ab
Und hängen unſre trocknen um die Platte .
Die Zähne reißen ſie, die ſchwarzen , aus ,
Und ſtecken unſre weißen in die Lücken!

Thusnelda . Was !
Hermann . In der Tat ! Ein Schelm , wenn ich dir lüge .
Thusnelda (glühend).

Bei allen Rachegöttern ! Allen Furien !
Bei allem , was die Hölle finſter macht !
Mit welchem Recht , wenn demſo iſt ,
Vom Kopf uns aber nehmen ſie ſie weg ?

Hermann . Ich weiß nicht , Thuschen , wie du heut dich ſtellſt .
Steht Auguſt nicht mit den Kohorten
In allen Ländern ſiegreich aufgepflanzt ?
Für wen erſchaffen ward die Welt , als Rom ?
Nimmt Auguſt nicht dem Elefanten

Das 5 das Ol der Biſamkatze ,
Dem Panthertier das Fell , dem Wurm die Seide ?
Was ſoll der Deutſche hier zum voraus haben ?

Thusnelda (ſieht ihn an).
Was wir zum voraus ſollen —?

Hermann . Allerdings .
Thusnelda . Daß du verderben müßteſt , mit Vernünfteln !

Das ſind ja Tiere , Querkopf , der du biſt ,
Und keine Menſchen !

Hermann . Menſchen ! Ja , mein Thuschen ,
Was iſt der Deutſche in der Römer Augen ?

Thusnelda . Nun , doch kein Tier , hoff' ich —?

Hermann . Was ? —Eine Beſtie
Die auf vier Füßen in den Wäldern läuft !
Ein Tier , das, wo der Jäger es erſchaut ,
Juſt einen Pfeilſchuß wert , mehr nicht ,

re nſchn



40 H. v. Kleiſt , Die Her Sſchl

Und ausgeweidet und gepelzt dann wird !
Thusnelda . Ei , die verwünſchte Menſchenjägerei !

Ei, der Dämonenſtolz ! Der Hohn der Hölle !
Hermann (acht) .

Nun wird ihr bang um ihre Zähn ' und Haare .
Thusnelda . Ei, daß wir , wie die grimm ' gen Eber , doch

Uns über dieſe Schützen werfen könnten !
Hermann (ebenſo) .

Wie ſie nur ausſehn wird ! Wie ' n Totenkopf !
Thusnelda . Und dieſe Römer nimmſt du bei dir auf ?
Hermann . Ja , Thuschen ! Liebſte Frau , was ſoll ich machen ?

Soll ich um deine gelben Haare
Mit Land und Leut ' in Kriegsgefahr mich ſtürzen ?

Thusnelda . Um meine Haare ! Was ? Gilt es ſonſt nichts ?
Meinſt du, wenn Varus ſo geſtimmt , er werde
Das Fell dir um die nackten Schultern laſſen ?

Herm. Sehr wahr , beim Himmel ! Das bedacht ' ich nicht .
Es ſei ! Ich will die Sach ' mir überlegen .

Thusnelda . Dir überlegen ! —Er rücket ja ſchon ein !
Herm. Je nun , mein Kind . Man ſchlägt ihn wieder ' naus .
Thusnelda (ſieht ihn an).

Ach, geh! Ein Geck biſt du, ich ſeh' s, und äffſt mich !
Nicht , nicht ? Geſteh ' s mir nur : du ſcherzteſt bloß ?

Hermann (küßt ſie).
Ja . — Mit der Wahrheit , wie ein Abderit .
— Warum ſoll ſich von ſeiner Not
Der Menſch auf muntre Art nicht unterhalten ?
Die Sach ' iſt zehnmal ſchlimmer , als ich' s machte .
Und doch auch, wieder ſo betrachtet ,
Bei weitem nicht ſo ſchlimm . — Beruh ' ge dich. (pPauſe. )

Thusnelda . Nun , meine goldnen Locken kriegt er nicht !
Die Hand , die in den Mund mir käme,
Wie jener Frau , um meine Zähne : —
Ich weiß nicht , Hermann , was ich mit ihr machte .

Hermann (lacht).
Ja , liebſte Frau , da haſt du recht ! Beiß zu!
Danach wird weder Hund noch Katze krähen .

Thusnelda . Doch ſieh ! Wer fleucht ſo eilig dort heran ?
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t, Die Hermannsſchlacht . 3. Aufzug,

Vierter Auftritt .
Ein Cherusker tritt auf. Die Vorigen .

Der Cherusker . Varus kommt !
Hermann lerhebt ſich ) . Was! Der Feldherr Roms ! Unmöglich !

Wer war ' s , der mir von ſeinem Einzug
In Teutoburg die Nachricht geben wollte ?

Fünfter Auftritt .
Varus tritt auf. Ihm folgen Ventidins , der Legat; Craſſus und
Septimius , zwei römiſche Hauptleute ; und die deutſchen Fürſten Fuſt ,

Gueltar und Ariſtan . Die Vorigen .

Hermann ( ündem er ihm entgegengeht ) .
Vergib , Quintilius Varus , mir ,
Daß deine Hoheit mich hier ſuchen muß !
Mein Wille war , dich ehrfurchtsvoll
In meines Lagers Tore einzuführen ,
Oktav Auguſt in dir , den großen Kaiſer Roms ,
Und meinen hochverehrten Freund , zu grüßen .

Varus . Mein Fürſt , du biſt ſehr gütig , in der Tat .
Ich hab' von außerordentlichen
Unordnungen gehört , die die Kohorten ſich
In Helakon und Herthakon erlaubt ;
Von einer Wodanseiche unvorſichtiger
Verletzung — Feuer , Raub und Mord ,
Die dieſer Tat unſel ' ge Folgen waren ,
Von einer Aufführung , mit einem Wort ,
Nicht eben, leider ! ſehr geſchickt
Den Römer in Cheruska zu empfehlen .
Sei überzeugt , ich ſelbſt befand mich in Perſon
Bei keinem der drei Heereshaufen ,
Die von der Lippe her ins Land dir rücken .
Die Eiche, ſagt man zwar , ward nicht aus Hohn verletzt ,
Der Unverſtand nur achtlos warf ſie um;
Gleichwohl iſt ein Gericht bereits beſtellt ,
Die Täter aufzufahn , und morgen wirſt du ſie,
Zur Sühne deinem Volk, enthaupten ſehn .



42 H. v . Kleiſt , Die Herm0 ſchlacht. 3. Aufzug

Hermann . Quintilius

Ich muß dich für die allzu raſchen
Cherusker dringend um Verzeihung bitten ,
Die eine Tat ſogleich , aus Unbedacht geſchehn ,
Mit Rebellion fanatiſch ſtrafen wollten

Mißgriffe !wie die vorgefallnen ſind

Auf einem Heereszuge unvermeidlich .
Laß dieſen Irrtum , ich beſchwöre dich,
Das Feſt nicht ſtören , das mein Volk
Zur Feier deines Einzugs vorbereitet .
Gönn mir ein Wort zugunſten der Bedrängten ,
Die deine Rachetreffen ſoll :
Und weil ſie bloß aus n

gefflSo ſchenk' das Leben ihnen ,laß ſie frei!
Varus (reicht ihm die Hand) .

Nun , Freund Armin , beim Jupiter , es gilt !
Nimm dieſe Hand , die ich dir reiche ,
Auf immer haſt du dir mein Herz gewonnen ! —
Die Frevler , bis auf einen , ſprech ' ich frei !
Man wird den Namen ihres Retters ihnen nennen,
Und hier im Staube ſollen fie
Das Leben dir , das mir 15 . 0 1 danken . —
Den einen nur behalt ' ich mir bevor ,
Der dem ausdrücklichen Ermahnungswort zuwider
Den erſten Schlag der Eiche zugefügt ;
Der Herold hat es mehr denn zehnmal ausgerufen
Daß dieſe Eichen heilig ſind ,
Und das Geſetz verurteilt ihn des Kriegs ,
Das kein Geſuch entwaffnen kann , nicht ich .

Hermann . Wann du auf immer jeden Anlaß willſt ,
Der eine Zwiſtigkeit entflammen könnte ,
Aus des Cheruskers treuer Bruſt entfernen ,
So bitt ' ich, würd ' ge dieſe Eichen ,
Quintilius , würd ge ein' ger Sorgfaltſie.
Von ihnen her rinnt einzig faſt die Quelle
Des Übels , das uns zu entzweien droht .
Laß irgend , was es ſei, ein Zeichenbild zur Warnung ,

dein erhabnes Wort beſchämt mi

Wenn du dein Lager wählſt , bei dieſen Stämmen pflanzen :
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en,

willſt ,

nung
pflanzen :

o haſt
du, glaub⸗ mir , für immer

en wackern Eingebornen dir verbunden .
Varus . Wohlan ! — Woran erkennt man dieſe E

hermann . An ihrem Alter und dem Schmuck der Waffen ,

Vipfels Wölbung aufgehängt .
88 ptimius Ne
18 tritt vor) .Septimiu gebeut mein Feldher

Varus . 90 5 7
Schar von Römern gleich

Sich in den
f der dieſe Niederlaſſ

8 burg , umgibt .
Bei jeder Eche3 1 Alters ,
In deren Wipfel Waffen aufgehängt ,
Soll eine Wache von zwei Kriegern halten ,

Und jeden , der vorübergeht , belehren ,
Daß Wodan in der

Näheſei

D Wodan iſt , daß wißt , ihr

Der Zeus der Deutſchen, Herr desBlitzes
Diesſeits der Alpen ,

f
its der ;

Er iſt der Gott , dem ſich mei
Beim erſten Ein 0
Und kurz, Quintilius , euer Feld
Mit Ehrfurcht und mit Scheu ,
Wie den Olympier ſelbſt , geehrt ihn wiſſen .

Jeptimius . Man wird dein Wort , o Herr ,
Varus (zu ann) .

du zufrieden , Freund ?
rmann . Du überfleugſt ,

Quintilius , die Wünſche deines Knechts .
Varus ( nimmt ein Kiſſen , auf welchem Geſchenke liegen , aus

Hand eines Sklaven und bringt ſie der Thusnelda ) .
b5n meine Fürſtin , überreich ' ich dir ,

Knie ſogleich ,
id, gebeugt ;
herr , will
iim Tempel dieſer Wälder

Wa80 er für dich mir jüngſthin zugeſandt ,
Es ſind Geſteine , Perlen , Federn , Ole —

Ein kleines Rüſtzeug, ſchreibt er, Kupidos .
Auguſt , erlauchte Frau , bewa ffnet deine Schönheit ,
Damit du Hermanns großes Herz
Stets in der Freundſchaft Banden ihm erhalteſt .



Die Hermannsſchlacht .

Thusnelda ( empfängt trach
Dein Kaiſer macht mich ſtolz

Thusnelda nimmt die Waffen an,
Mit dem Verſprechen , Tag und Nacht

rt, für ihn zu Feld zu ziehn .
(Sie übergibt das

Varus (zu Hermann) .
Hier ſtell ' ich Gueltar , Fuſt dir und Ariſtan ,
Die tapfern Fürſten Deutſchlands , vor ,
Die meinem Heereszug ſich angeſchloſſen .

Er tritt zurück und ſpricht mit Ventidius . )
Hermann ( indem er ſich dem Fürſten der Zimbern nähert ) .

Wir kennen uns , wenn ich nicht irre , Fuſt ,
Aus Gallien , von der Schlacht des Arioviſt .

Fuſt . Mein Prinz , ich kämpfte dort an dei
Hermann (lebhaft ).

Ein ſchöner Tag , beim hohen Himmel !
An den dein Helmbuſch lebhaft mich erinnert .

Der Tag , an dem Germanien zwar
m Cäſar ſank , doch der zuerſt

Den Cäſar die Germanier ſchätzen lehrte .
Fuſt (niedergeſchlagen ) .

Mir kam er teuer , wie du weißt , zu ſtehn .
Der Zimbern Thron , nicht mehr nicht minder ,
Den ich nur Auguſts Gnade jetzt verdanke .

Hermann lindem er ſich zu dem Fürſten der Nervier wendet)
Dich , Gueltar , auch ſah ich an dieſem Tag ?

Gueltar . Auf einen Augenblick .
Mich koſtet er, wie dir bekannt ſein wird ,
Den Thron von Nervien ; doch Auguſt hat
Mich durch den Thron von Aduen entſchädigt .

Hermann ( indem er ſich zu dem Fürſten der Ubier wendet) .
Wo war Ariſtan an dem Tag der Schlacht ?

Ariſtan (kalt und ſcharf).
Ariſtan war in Übien ,
Diesſeits des Rheines , wo er hingehörte .
Ariſtan hat das Schwert niemals
Den Cäſarn Roms gezückt, und er darf kühnlich

en ihren Frauen. )

Ich kam ſehr ſpät .
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bendet).

ſpät .

ſagen :

H. v. Kleiſt , Die Hermannsſchlacht . 3. Aufzug, 6. Auf

Er war ihr Freund , ſobald ſie ſich
Nur an der Schwelle von Germania zeigten .

Hermann (mit einer Verbeugung ) .
Arminius bewundert ſeine Weisheit .

Ihr Herrn , wir werden uns noch weiter ſprechen .
(Ein Marſch in der F 9

Sechſter Auftritt .
Ein Herold tritt auf. Bald darauf das Römerheer . Die Vorigen.

Der Herold ( zum Volk, das zuſammengelaufen ) .
Platz hier , beliebt ' s euch, ihr Cherusker !
Varus , des Feldherrn Roms , Liktoren
Nahn feſtlich an des Heeres Spitze ſich!

Thusnelda . Was gibt ' s ?
Septimius (nähert ſich ihr). Es iſt das Römerheer ,

Das ſeinen Einzug hält in Teutoburg !
Hermann Gerſtreut ) .

Das Römerheer ?
(Er beobachtet Varus und Ventidius, die heimlich miteinander ſp

Thusnelda . Wer ſind die Erſten dort ?

Craſſus . Varus ' Liktoren , königliche Frau ,
Die des Geſetzes heil ' ges Richtbeil tragen .

Thusnelda . Das Beil ?d Wem ! Uns ?

Septimius . Vergib ! Dem Heere ,
Dem ſie ins Lager feierlich voranziebn .

( Das Römerheer zieht in voller Pracht vorüber. )
Varus (zu Ventidius ) .

Was alſo , ſag ' mir an, was hab' ich
Von jenem Hermann dort mir zu verſehn ?

Ventidius . Quintilius ! Das faſſ ' ich in zwei Worten !
Er iſt ein Deutſcher .
In einem Hämmling iſt , der an der Tiber graſet ,
Mehr Lug und Trug , muß ich dir ſagen ,
Als in dem ganzen Volk, dem er gehört .

Varus . So kann ich, meinſt du, dreiſt der Sueven Fürſten

Entgegenrücken ? Habe nichts von dieſem ,
Bleibt er in meinem Rücken , zu befürchten ?

ventidius . So wenig , wiederhol ' ich dir ,
Als bier von dieſem Dolch in meinem Gurt .



46 H. Kleiſt , Die H i8ſchlacht. 3. Aufzug, 6. Auft

varus . Ich werde doch den Platz in dem Cheruskerland

Beſchaun , nach des Auguſt Gebot ,
Auf welchem ein Kaſtell erbaut ſoll werden .
— Marbod iſt mächtig , und nicht weiß ich,
Wie ſich am Weſerſtrom das Glück entſcheiden wird .

(Er ſieht ihn fragend an. )
Ventidius . Das lob' ich ſehr . Solch eine Anſtalt

Wird ſtets , auch wenn du ſiegſt , zu brauchen ſein
varus . Wieſo ? Meinſt du vielleicht , die Abſicht ſei Che

Als ein erobertes Gebiet — 7
Ventidius . Quintilius ,

Die Abſicht , dünkt mich, läßt ſich faſt erraten .
Varus . Ward dir etwa beſtimmte Kund ' hierüber ?
ventid . Nicht , nicht ! Mißhör ' mich nicht ! Ich teile bloß

Was ſich in dieſer Bruſt prophetiſch regt , dir mit ,
Was Freunde mir aus Rom beſtätigen .

Varus . Sei ' s ! Was bekümmert ' s mich ? Es iſt nicht
meines Amte

Den Willen meines Kaiſers zu erſpähn .
Er ſagt ihn , wenn er ihn vollführt will wiſſen . —

Wahr iſt ' s, Rom wird auf ſeinen ſieben Hügeln
Vor dieſen Horden nimmer ſicher ſein ,
Bis ihrer kecken Fürſten Hand
Auf immerdar der Zepterſtab entwunden .

Ventidius . So denkt Auguſt , ſo denket der Senat .
Varus . Laß uns in ihre Mitte wieder treten .

(Sie treten wieder zu Hermann und Thusnelda , welche
und Fürſten umringt , dem Zuge des Heeres zuſehe

Thusnelda . Septimius ! Was bedeutet dieſer Adler ?

Septimius . Das iſt ein Kriegspanier , erhabne Frau .
Jedweder der drei Legionen
Fleugt ſolch metallnes Adlerbild voran .

Thusnelda . So , ſo! Ein Kriegspanier ! Sein Anblick hält
Die Scharen in der Nacht des Kampfs zuſammen ?

FSeptimius . Du trafſt ' s. Er führet ſie den Pfad des Siegs .
Thusnelda . Wie jedes Land doch ſeine Sitte hat !

—Bei uns tut es der Chorgeſang der Barden .

(Pauſe. Der Zug ſchließt, die Muſik ſchweigt. )
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ſermann ( indem er ſich zu dem Feldherrn Roms wendet) .
Willſt du dich in das Zelt verfügen , Varus ?
Ein Mahl iſt nach Cheruskerſi
Für dich und dein Gefolge drin bereitet

Varus . Ich werde kurz jedoch mich faſſen müſſen .
(Er nimmt ihn

Ventidius hat dir geſagt,
Wie ich den Plan dieſen Krieg enttworfen ?

Hermann . Ich weiß um jeden ſeiner weiſen Punkte .
Varus . Ich breche morgen mit dem Römerheer

Aus dieſem Lager auf , und übermorgen
Rückſt du mit dem Cheruskervolk mir nach.
Jenſeits der Weſer , in des Feindes Antlitz ,

loß Hörſt du das weitre . — Wünſcheſt du vielleicht ,
Daß ein geſchickter be

rtraulich bei der Hand. )

t·

Für dieſen Feldzug ſich in dein Gefolge miſche ?
Sag ' s dreiſt mir an t haſt nur zu befehlen.

ites , Hermann . Quintilius , in der Tat , du wirſt
Durch eine ſolche Wahl mich glücklich machen .

— Varus . Wohlan , Septimius , ſchick' dich an,
Dem Kriegsbefehl des Königs zu gehorchen . —

Er wendet ſich zu Craſſus . )
Und daß die Teutoburg geſichert ſei,
Indeſſen wir entfernt ſind , laſſ ' ich, Craſſus ,

fti Mit drei Kohorten dich darin zurück.
— Weißt du noch ſonſt was anzumerken , Freund ?

Feldhert Hermann . Nichts , Feldherr Ron Dir übergab ich alles
So ſei die Sorge auch, es zu beſchützen , dein .

Varus (zu Thusnelda ) .
Nun, ſchöne Frau , ſo bitt ' ich — Eure Handl

Er führt die Fürſtin ins Zelt. )
Hermann . Holla , die Hörner ! Dieſer Tag

lublick hält Soll für Cheruska ſtets ein Feſttag ſein !
en ?ꝯ (Hörnermuſik. Alle ab. )
des Siegs .gall
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